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Editorial

FX ür einige Tage rückte Bern in den Brennpunkt internationa-
len Geschehens. Der Grund dazu lag im Treffen der Verteidi-
gungsminister aus den Vereinigten Staaten von Amerika und
der Sowjetunion. Die Organisation des Treffens oblag dem Eid-
genössischen Militärdepartement, welches eigens für die aus
der ganzen Welt angereisten Pressevertreter ein Medienzen-
trum auf die Beine stellte. Als Schauplatz diente dabei eine Offi-
zierskaserne, die sich dafür in jeder Hinsicht bestens eignete.
Und im Einsatz stand auch unsere Armee. Beispielsweise
bewachten Angehörige der Berner Rekrutenschule die ganze
Anlage und besorgten die Eingangskontrolle, nota bene im
neuen Kampfanzug und mit dem neuen Sturmgewehr ausgerü-
stet. Die Armee betreute aber auch noch die weitere Infrastruk-
tur des Medienzentrums. So wurden Ausweise erstellt, eine
Kanzlei betrieben und sogar die Speakerinnen trugen Uniform.

Die in einem grauen Theoriesaal errichtete Cafétéria wiederum
wurde von Küchenchefschülern betrieben und bot den Medien-
leuten Gelegenheit, sich in angenehmer Atmosphäre für kurze
Zeit von der Arbeit zu lösen. Es war erfreulich zu sehen, mit wie-
viel Einsatzwillen die Schüler diese Aufgabe anpackten und das
<EMD-Restaurant> zu einer beliebten Institution des Centers
werden Messen. Hier konnte der (Hellgrüne Dienst) für einmal
international wirken.

Was aber war bei den Gesprächen, die abwechslungsweise in

der russischen oder der amerikanischen Botschaft stattfanden,
herausgekommen? (Nicht viel), hörte man die internationale
Presse unter anderem sagen. Dies stand aber von vorneherein
fest und die Minister sind schon im Wissen darum angereist.
Nicht viel ist aber nicht einfach nichts. Und in dem Wenigen, das
zwischen dem Nichts und dem (nicht viel) liegt, muss die Hoff-
nung liegen, dass in solchen Gesprächen doch immerwiederein
kleiner Schritt in Richtung Entspannung getan wird. Selbstver-
ständlich ist aber gerade bei der Handlungsweise der Sowjet-
union Skepsis angezeigt. Die Russen werden sich kaum einmal
in irgend einem Bereich gedankenlos in eine schwächere Posi-
tion bringen lassen. Jede Aktivität auf Seiten der Sowjets hat da

ihr überlegtes Ziel und muss deshalb genau beobachtet werden.
Ein scheinbares Entgegenkommen von dieser Seite hat plötzlich
irgendwo einen grossen Eigenvorteil mit im Beigepäck, das ist
bekannt. So gesehen sind die harzenden Schritte im Bereiche
der Rüstungsbeschränkungen und das (Nicht viel) bei den

Ergebnissen von Gesprächen, absolut verständlich.

Fourier Eugen Egli

Der Fourier 6/88 269


	Editorial

